10. 


11. 


12. 


Das, was uns im Glauben verbindet, haben wir zusammengefaßt im 


Artbekenntnis 


. Alles ist den Naturgesetzen unterworfen. Uns offenbart sich das Göttliche in diesen ewi- 


gen, ehernen Gesetzen, gegen die verstoßen zu wollen widersinnig ist. 
Wir bekennen uns zu einem Leben im Einklang mit der Natur. 


. Kampf ist Teil des Lebens; er ist naturnotwendig für alles Werden, Sein und Vergehen. 


Jeder einzelne von uns wie unsere gesamte Art stehen in diesem Ringen. Wir bekennen 
uns zu diesem nie endenden Lebenskampf. 


. Die Menschenarten sind verschieden in Gestalt und Wesen. Diese Verschiedenheit ist 


sinnvolle Anpassung an die ursprünglichen Lebensräume. 


Wir bekennen uns zur Erhaltung und Förderung unserer Menschenart als höchstem Le- 
bensziel, denn auch sie ist eine Offenbarung des Göttlichen. 


. Leib, Seele und Geist sind eine Einheit. 


Wir bekennen uns zu ihrer gleichen Wertschätzung. 


. Unser Sein verdanken wir wesentlich Eltern und Ahnen. 


Wir bekennen uns zur Verehrung unserer Ahnen und wollen ihr Andenken an kom- 
mende Geschlechter weiterreichen. 


. Die Sonne erhält alles Leben auf dieser Erde. Himmel und Erde, Tier und Pflanze, Berg 


und Baum, Wind und Wasser sind uns Heimat; wir sind Teil der Natur und können uns 
nicht von ihr lösen. 


Wir bekennen uns zur Sonnen- und Naturverehrung unserer Vorfahren und sehen un- 
sere Umwelt nicht als eine der menschlichen Willkür unterworfene Sache an. 


. Sitte und Brauch sind Bestandteil jeder religiösen Gemeinschaft. 


Wir bekennen uns zum germanischen Kulturerbe und dessen Weiterentwicklung. 


. Unser Wille wird durch unser Wesen bestimmt. Es wird durch Erbanlage und Umwelt, 


Prägung und Erziehung geformt. 
Wir bekennen uns zur Wertung des Menschen nach Haltung, Leistung und Bewährung. 


. Schuldig kann jeder werden, schicksalsbedingt. 


Wir bekennen, daß Schuld allein durch eigene Tat zu sühnen ist. 

Schmerz und Leid weisen uns auf Gefahren hin und sollen die Abwehr wecken. Sie be- 
wirken Erschütterung, aber auch Gesundung. 

Wir bekennen uns zu Schmerz und Leid als naturgegeben und sehen sie nicht als Strafe 
irgendeiner überirdischen Macht. 

Ohne den Tod des Einzelwesens sind die Arten nicht lebens- und entwicklungsfähig. 


Wir bekennen, daß der einzelmenschliche Tod nicht Strafe oder Erlösung aus einem an- 
geblichen irdischen Jammertal, sondern Voraussetzung für das künftige Gedeihen unse- 
rer Art ist. 


Der Mensch ist unsterblich in den Nachkommen und Verwandten, die sein Erbe teilen. 
Nur sie können unsere von den Ahnen erhaltenen Anlagen verkörpern. 


Wir bekennen, daß der höchste Sinn unseres Daseins die reine Weitergabe unseres 
Erbes ist. 


Für uns gelten nicht die biblischen 10 Gebote, sondern wir leben nach dem heidnischen 


Sittengefetz unferer Art 

1. Das Sittengesetz in uns gebietet Wahrung der eigenen Ehre und Achtung der Ehre der 
ebenbürtigen Ehrwürdigen. 

2. Das Sittengesetz in uns gebietet Tapferkeit und Mut in jeder Lage, Kühnheit und Wehrhaf- 
tigkeit bis zur Todesverachtung gegen jeden Feind von Sippe, Land, Volk, germanischer Art 
und germanischem Glauben. 

3. Das Sittengesetz in uns gebietet Streben nach Freiheit von fremdem Zwang und Unbeug- 
samkeit im Kampf für ein Leben nach eigener Art und eigenem Gesetz, Selbstbehauptung. 

4. Das Sittengesetz in uns gebietet Stolz auf eigene Leistung und die von Menschen unserer 
Art, Selbstbewußtsein, Selbstachtung, Selbstbejahung und Selbstsicherheit. 

5. Das Sittengesetz in uns gebietet Annahme der Anerkennung durch andere, doch auch: 
Mehr Sein als Scheinen. 

6. Das Sittengesetz in uns gebietet Streben nach Gesundheit, Schönheit und Wohlgeratenheit 
an Leib und Seele, Pflege und Bejahung des Leibes und Freude an ihm. 

7. Das Sittengesetz in uns gebietet Streben nach Wissen und Weisheit und nach Vorsorge aus 
Voraussicht, nicht ängstlich, doch besonnen, nach Überlegenheit aus Überlegung, Scharfsinn 
und Weitblick, wenn nötig Verschwiegenheit. 

8. Das Sittengesetz in uns gebietet selbstverantwortliche Steigerung unserer Kraft, Macht zu 
wollen und sich ihrer mit Bedacht zu bedienen. 

9. Das Sittengesetz in uns gebietet Selbsthilfe, wo irgend möglich. 

10. Das Sittengesetz in uns gebietet Selbstbeherrschung und Gelassenheit sowie Sachlichkeit. 

11. Das Sittengesetz in uns gebietet Maßhalten bei Gelage, Speise und Trank. 

12. Das Sittengesetz in uns gebietet das Streben nach Lebenslust und Lebensfreude, heiter 
und wohlgemut unser Leben zu führen, Freude aber auch im Überwinden von Schwierigkeiten 
zu suchen. 

13. Das Sittengesetz in uns gebietet, Opfer für ein großes Ziel zu bringen. 

14. Das Sittengesetz in uns gebietet Leistung, Tüchtigkeit und Verantwortungsbereitschaft 
für unsere Nächsten, also die uns Anvertrauten, unsere Sippe und Gemeinschaft, unsere Men- 
schenart — beständig, beharrlich und zäh. 

15. Das Sittengesetz in uns gebietet Einsatz für Wahrung, Einigung und Mehrung germani- 
scher Art. 

16. Das Sittengesetz in uns gebietet Gefolgschaft dem besseren Führer, mit Recht und Pflicht 
zu abweichendem Rat, nach bestem Wissen und Gewissen. 

17. Das Sittengesetz in uns gebietet das Halten von Frieden in der Gemeinschaft. 

18. Das Sittengesetz in uns gebietet die Unantastbarkeit der Ehe eines Gefährten. 

19. Das Sittengesetz in uns gebietet gleichgeartete Gattenwahl, die Gewähr für gleichgeartete 
Kinder. 

20. Das Sittengesetz in uns gebietet rechte Erziehung unserer Kinder, sowie Ehrung von Va- 
ter und Mutter. 

21. Das Sittengesetz in uns gebietet Freigiebigkeit und Großzügigkeit gegenüber Sippenan- 
gehörigen und Gefolge, Hilfe in Not mit Rat und Tat gegenüber Gefährten, Gastfreundschaft 
gegenüber Artverwandten. 

22. Das Sittengesetz in uns gebietet Treue und Vertrauen, Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit und 
Freimut, Rücksichtnahme, Zuneigung und Liebe gegenüber Verwandten, Freunden und Ge- 
fährten, Wachsamkeit und Vorsicht gegenüber Fremden, Härte und Haß gegen Feinde. 

23. Das Sittengesetz in uns gebietet Gerechtigkeit, also Gutes mit Gutem zu vergelten und 
Böses zu bekämpfen, für Hilfe sich dankbar zu zeigen, Geschenke zu erwidern, Täuschung für 
Trug zu geben und Unrecht zu rächen. 

24. Das Sittengesetz in uns verbietet Mord, Vergewaltigung und Diebstahl, Mißgunst, Hab- 
gier und Neid gegenüber jedermann. 


